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Bekanntmachung.
-Las Volksbad in der neuen Schule an der Ried-

irrage wird am Samstag , den 1. März d I . eröffnet.
cm , Badezeiten:

w, Montag , Mittwoch, Freitag , Samstag von 9—11
r^ r vormittags und von 6—8 Uhr nachmittags ; Sonn-
ta9® »°n 9- 11 Uhr vormittags.

Florsheim , den 25 . Februar 1913.
_ _ Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Veteranen - und Jnvalidenrentenempfänger wer-

oen gebeten, am Samstag , den 1. März d. I . vormit¬
tags von 8—12 Uhr ihre Rente persönlich in Empfang
AU nehmen, da Jahresquittung geleistet werden mutz,
nur diejenigen Rentenempfänger , welche am Samstag
, ormittag verhindert find, ist die hiesige Kasse am Frei
tag Abend bis 7‘/a Uhr geöffnet.

Florsheim , den 25 . Februar 1913.
. _ Die löemeindekaffe : Claas.

^ Bekanntmachung.
npf/wi -^ "Aesabschluffes wegen , wird die hiesige Bür-
riicko>!»^- ostichst  gebeten , um Kosten zu vermeiden, die
Jl t ;; , ^ unqen, roie Steuer ’ Holzgeld , Zeit-

bfften l?i2 Schul,trafen , Polizeistrafen , Ausladege-
11km >! ' ^ E ^ ^ uer , Kreishundesteuer , Baugebühren

»um 10. März d. I . gefl . zahlen zu wollen,
dürfen meiner Vorschrift nach nicht verbleiben.

Florsherm , den 25 . Februar 1913.
-— _Die Eemeindekasse : Claas.

Bekanntmachung.
im j| retta9> ^en  28 . Februar d. I ., nachmittags 8 Uhr
-̂ ^ Saale „zum Hirsch" wird Herr Amtsrichter Otto

von Hochheim einen öffentlichen Vortrag mit
n, meist farbigen, Lichtbildern halten über:

»Die Aufnahme des Heimatschutzes in Stadt u. Land ".
Eintritt 10 Pfennig.

mÄrf diesem Vortrag lade ich alle Bürger ein;
rnmT ’m& mmn aud>  Stau £n }U '>emIeI6en

Flörsheim , den 24. Februar 1913.
- Der Bürgermeister : L a u ck.

es
er-

11 Ochsten Freitag,  den 28 . d. Mts ., vormittags
m der Vormund der Erben Valentin Körte!
6m,° « en> verzeichnete Immobilien auf dem Rat¬
steigern ^ ^^ Ê ngslokal) ] Termine öffentlich ver-
^1 - Hofraum bestehend aus Wohnhaus nehst , Stall

" , dausgarten in der Untertaunusstr . 5 2 ar 61 qm,
f-  Acker die vordere Platte 32 „ 75 „
o- „ auf der Platte 26 „ 33 „
Z'  in den Niederweingärten 12 „ 15 „
Florsheim , den 25. Februar 1913.

, _ Der Ortsgerichtsvorsteher : L a u ck.

Bekanntmachung.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 25. Februar 1913.

s. Die Vertrauenspersonen werden gebeten,
v Missionsblatt No . 6 heute abholen zu lassen.
. " Heimatschutz! Am Freitag , den 28. Februar cr.
rrv Herr Amtsrichter Schwabe aus Hochheim, wie aus

j,, Elichen Bekanntmachungen hervorgeht, im Saale
abends 8 Uhr einen Vortrag über die Auf-

gaven des Heimatschutzes in Stadt und Land halten
Mar im engsten Anschluß an ein reichhaltiges und

^unftlenfches Lrchtbildermaterial. Dabei sollen die prak¬

tischen Gesichtspunkte in den Vordergrund gerückt und
die besonderen Verhältnisse von Flörsheim tunlichst
berücksichtigt werden. Aehnliche Vorträge sind in Frank¬
furt und anderen Orten der Umgebung — z. B . Hoch¬
heim — mit großem Interesse ausgenommen worden.
Run sollen auch in Flörsheim die vielseitigen Bestre¬
bungen des Heimatschutzes einmal durch einen Lichtbil¬
dervortrag der Allgemeinheit nahegebracht werden.

t Konzert . Das am Sonntag in Weilbach im Saale
des Gasthauses zum „weißen Roß " abgehaltene Kon¬
zert des Gesangverein Liederkranz verlief in der vor¬
züglichsten Weise. Das im wesentlichen mit dem Win
terkonzert des Vereins übereinstimmende Programm
wurde in noch vollkommener Ausführung zur Abwicke¬
lung gebracht als bei dem Winterkonzert, so daß die
einzelnen Nummern den ungeteilten Beifall der Zuhörer
fanden. Das Konzert war sehr gut besucht.

* Von der Kostheimer Schleuse. Im Jahresbericht
der Frankfurter Handelskammer wird Klage darüber ge¬
führt, daß in bezug auf den Um- bezw. Neubau der
Kostheimer Schleuse von der Regierung noch immer
nichts geschehen ist. Nach jahrelangen vergeblichen
Vorstellungen hat der Minister der öffentlichen Arbeiten
im Berichtsjahr zwar eine Besprechung zwischen Ver
tretern der Regierungen der Mainuferstaaten und Ver
tretern der Interessenten und Handelskammern über den
unhaltbaren Bauzustand der Kostheimer Schleuse vev
anlaßt . In dieser Besprechung wurde auch von der
Regierung anerkannt, daß die Mitzstände dringend der
Abhilfe bedürfen. Insbesondere bestand Übereinstim-
stung darüber, daß einem Umbau der jetzigen Schleuse
der Bau einer neuen Schleuse aus schiffartstechnischen
und wirtschaftlichen Gründen unbedingt vorzuziehen sei.
Trotzdem sind in dem neuen Etat die Mittrl für den
Neubau wieder nicht zur Verfügung gestellt.

* Die bestellte Ohrfeige . Im Norden Berlins setz¬
ten zwei unbekannte Männer einen Schwindel in Szene,
der eines komischen Beigeschmacks nicht entbehrt. Dort
erschien in einem Schuhwarenladen ein Mann und ver¬
langte ein paar gute Schnallenschuhe. Er ließ sich
mehrere Sorten zulegen und zog schließlich ein Paar,
das ihm zusagte, an. Als er gerade damit fertig war,
erschien ein zweiter Kunde, der, ehe er noch befragt
werden konnte, was er wünsche, zur größten Überraschung
des Geschäftsmannes dem ersten Mann — eine schal¬
lende Ohrfeige gab und dann wieder, ohne ein Wort
zu sagen, zur Tür hinauslief . Der Eeohrfeigte tat sehr
bestürzt, rannte dann dem Fliehenden nach und ver¬
schwand mit ihm an der nächsten Straßenecke, ehe noch
der verdutzte Ladeninhaber sich eigentlich erklären konnte,
was los war . Als sich aber der Geschlagene nicht
Wiedersehen ließ , kam er zu der richtigen Überzeugung,
daß er das Opfer eines ganz raffinierten Schwindels
geworden war . Denn ohne Zweifel arbeiteten die bei¬
den Männer zusammen. Aus dem Kriegsschauplatz zu¬
rück blieb ein Paar alter, ausgetretener Lederpantoffel,
die der „Käufer" der Schnallenschuhe angehabt und
zurückgelassenhatte.

* Wehen , 23. Febr. Heute fand hier unter unge¬
heurer Beteiligung des Publikums von nah nno fern
die Beerdigung der beiden Opfer des Raffauer 'schen
Familiendramäs statt. Der Rabbiner Herr Dr. Kober
von Wiesbaden hielt hierbei eine ergreifende Trauerrede.

* Nordenstadt , 24. Febr. Einen schweren Unfall
erlitt die 65jährige Frau des Kriegsinvaliden Georg
Braun . Sie las aus einem Hausen Bauschutt Holz-
stllcke zum Brennen auf und geriet dabei unter die
Räder eines Lastwagens . Die Frau erlitt derartig
schwere innere Verletzungen, daß sie heute unter gräß¬
lichen Schmerzen verstarb. Den Fuhrmann trifft an dem
Unglück keine Schuld.

* Frankfurt , 24 . Febr . Die Eröffnung der Univer¬
sität soll, wie die „Kl . Pr ." erfährt, erst am 1. Oktober
1914 erfolgen.

Reklamen.
Zur vornehmsten deutschen Eeschenkliieratur , die nicht nur der

Laune oder dem Vergnügen des Augenblicks dienen , sondern einen
schönen Besitz von Dauer bilden soll, gehören „Mayers Klassiker-
Ausgaben " (Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig
und Wien ) . Sie verdanken ihre Beliebtheit und ihre allgemeine
Wertschätzung ebenso der schönen Ausstattung und dem billigen
Preis wie der sorgfältigen , ja mustergültigen kritischen Bearbei¬
tung . Den Text , der im Laufe der Zeit so leicht Entstellungen
erfährt, bieten sie genau in der vom Autor gewollten Form und
bringen von trefflichen Kennern geschriebene Lebensabrisse der
Dichter , deren literargeschichtliche und ästhetische Bedeutung zu¬
gleich gewürdigt wird . Sachkundige Einleitungen zu den einzelnen
Werken und Erläuterungen unter dem Text führen in die Eeistes-
welt der Klassiker ein und erleichtern jedermann das Verständnis
ihrer Werke . Wissenschaftlichen Zwecken dienen die am Schluß
der Bände angefügten Anmerkungen , Literaturnachweise und Ver¬
zeichnisse sämtlicher Lesarten . So findet man in „Meyers Klas¬
siker-Ausgaben " aufs sorgfältigste alles das vereinigt , was der
Leser heute zum Verständnis unsrer klassischen Literatur bedarf.
Mit dem gediegenen Inhalt harmoniert die vornehme Ausstat¬
tung der Bände : das schöne, holzfreie Papier , der klare Druck,
der gefällige Einband . Den Werken jedes Autors ist fein Bild¬
nis in Kupferstich, Radierung oder Heliogravüre sowie Handschrif¬
tenproben beigegeben . Trotz dieser Vorzüge kosten die geschmack¬
vollen grünen Leinenbände durchschnittlich nur 2 Mark. Erschienen
find bisher : Arnim , 1 Band ; Brentano , 1 Band ; Bürger , 1 Band;
Chamiffo , 3 Bünde ; Eichendorff , 2 Bände ; Freiligrath , 2 Bände;
Kellert , 1 Band ; Goethe , Kleine Ausgabe , 15 Bände , Große Aus¬
gabe , 30 Bände ; Erabbe , 3 Bände ; Grillparzer , 5 Bände ; Gutz¬
kow, 4 Bände ; Hauff , 4 Bände ; Hebbel , 4 Bände ; Heine , 7
Bände (16 Mark) ; Herder , 5 Bände ; Hoffmann , 4 Bände ; Im¬
mermann , 5 Bände ; Jean Paul , 4 Bände ; H. v. Kleist , Kleine
Ausgabe 3 Bände , Große Ausgabe 5 Bände ; Körner , 2 Bände;
Lenau , 2 Bände ; Lessing , 7 Bände ; Ludwig , 3 Bände ; Mörike,
3 Bände ; Nibelungenlied , 1 Band ; Novalis und Fouque , 1 Band;

3 Bände ; Uhland , 2 Bände ; Wieland , 4 Bände . Bei Anschaf¬
fung von Klaffikern , die ja in jedes Haus gehören , sollten „Mey¬
ers Klassiker-Ausgaben ", die bk Leipziger „Illustrierte Zeitung"
als die besten für ein gebildetes Publikum bezeichnet , in erster
Linie berücksichtigt werden.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch Amt für die Angehörigen der Familie Franz Diehl , 8

Uhr Abendandacht.
Donnerstag gest. Engelmesse für  Lorenz Born u. Ehefrau.

Vereins -Nachrichten.
Germania und Jünglingsoerein . Mittwoch Abend punkt 8 Uhr

Übungsstunde . Die Trommler und Pfeifer werden ersucht,
alle zu erscheinen. Der Tambour kommt!

Kath . Leseverein . Samstag Abend Singstunde im Hirsch. Anfang
pünktlich 8*/j Uhr. Recht zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Knorr

Pilz -Suppe enthält nur aus¬
erlesene Pilze und schmeckt
ganz vorzüglich ! Ein Würfel
für 3 Teller 10 Pfennige.

Jede echte “Osram -Lampe muh die Inschrift »OSRAM « tragen . — Überall erhältlich . jAuergesellschaft Berlin O. 17.
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fälschten Parlamentarismus un7 "dm ^ Varwwe0ntämern, an deren Svitze di- twl ” m” Parlamentsrefor-
itrtm.  Sie einfa„„„a nAaÖÄS toÄ

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

w Äa(?f or0<:r des für den Botschafterposteil inR o m bestlmniten Herrn von X l n t n h, )fi Z L,,?

st r »i f , Ji c 1 ? erm ogenszuwachs-,r e u e r-Borlage  und eure Erbansallssic nt  r-
■° 0 * 1 0  0 e, die in allernächster Zeit dem Bundesrate
runaen" steb? na^ S .^ ^ Inhalt der neuen Wehrforde-
2 m 17 f Blattermeldungen endgültig fest, ob-
Seilcit  fifSSl ” * ^ ^ elnen Posten noch nicht mit Si-weryert uber,ehen werden kann. Die gesamten Nenssir-
derungen wurden sich auf rund 150 Millionen belaufen

— * Von sehr guter Quelle will die krankt 8tn “
erfahren habe», daß der S t r e l i tz e r G r o ß h e

f nb  fem Ministerium entschlossen sind, falls die
Verfassung nicht zustande kommt, die zwischen beiden
G. oßherzogtumern seit 1523 bestehende U n i o n z ü

" t n77r 'j' ' - u"d Mecklenburg-Strelitz selbständig einezeitgemäße Verfassung  zu geben.
-i-D,e zuständigen Behörden sind angewiesen die

Vorarbeiten für die P r e u ß i s ch e n 8 a n d t a 0 § -
Wahlen  Unverzüglich vorzunehmen . Mit d-r Auf¬
stellung der Wählerlisten wird sofort begonnen '

*Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Verord-
m;n0, die die Erlaubnis der Einfuhr  a n s-
verlängert̂ ^ " Fleisches  bis zum 31. März 1914

— * Am Dienstag , den 25. Februar wird der Reichs-
tag endgültig über den Beschluß der Wahlprüsungskom-
misston hinsichtlich der W a h l Dr . Beckers (Bingen-
Alzey) zu befinden haben.

—-i-Die Einnahmen der R e i chs p o st- und
Telegraphenverwaltung  betrugen bis Ende
^anuar 666 339 063 Mark bei 791 381 000 M. Voran¬
schlag siir das ganze Rechnungsjahr, die der Reich s-
e l s e n b a h n v e r w a l t u n g 126 777 000; der Vor-anschlaa war bier läi Vftn nnn

-fl-w . xu.
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anschlag war hier 141 780 ÖOÖ"Mark.
. . . . Frankreich.

Marineminister B a u d i n hat in Uebereinstimmuna
mit dem Kriegsminister Etienne Maßnahmen getroffen.
o,e endgültig der französischen Marine  die
Herstellung ihrer Pulvervorräte in e i g e n e n Pul¬
verfabriken  sichern . Die beiden Pulverfabriken
N" 0ouleme und St . Medard sollen künftighin ausschließ-
uch Pulver für die Kriegsmarine lieseril. Beide blei-
oen zwar auch weiterhin noch dem Kontrolleur der
staatlichen Pulverfabriken , General Gaudin , unterstellt,
durfeil wdoch nicht mehr Pulver für die Armee Herstel¬
len- Mit der Umgestaltung ihrer Einrichtungen für die
neue Fabrikation ist bereits begonnen worden . Die
Kriegsmarine läßt in beiden Fabriken durch Kontrol-
leure die Herstellung des Pulvers beaufsichtigenund läßt
ständig prüfen , ov die Zusauimensetzung der im Zen-
trallaboratorimn der Marine ausprobierten Mischuna
entspricht. Dieses Zentrallaboratorium ist gleichfalls
eine neue Schaffung des Marineministers Baudin . Es
w>rd dem Chemiker Marquehrol unterstehen, der schon
als Zelter der Untersuchungskommission nach der 8i-
bertee-Katastrophe zuerst die fehlerhafte Zusammensetz-
ung des in der französischen Marine Verwendung fin¬
denden B-Pulvers feststellte. Jhin zur Seite stehen
mehrere Ingenieure und Chemiker, die von der Krieas-
marme angestellt werden und ausschließlich in diesem
Laboratorium tätig sind. '

China.
Die Kaiser  in -W i t w e ist infolge eines befti-

0ou Asthmaanfalles den Erstickitngstod  gestorben
IngEch sind die Aufregungen der letzten Tage die
schuld der Erkrankung, nachdem nachts eine ernste Wen¬
dung im Befinden eingetreten war , wurde der Prinr
I *u "Ui den Palast gerufen, vermutlich wegen der
Testamentsbestlmmung . Prinz Pulun wurde zum Vor¬
mund des Kaisers  eingesetzt . Im Palast des Prin¬
zen CH un , des Ex-Regenten , fand ein Familien-
r a t der Mandschuprinzen statt . Die Stadt Peking ist

gos und ESseZZschzIft.
r o , Hochzeit i m Kaiserhause  Wie

au fthflA l 1a YS 11 e mit dem Prinzen A -^ u k .11. r " m berland  noch nicht endallltia fest.
Man hofft jedoch, daß die Schwierigkeiten bis runi Re- '
.- " » Ml - um d-s Kaisers MäSTmT RL:
dcr ia ^ iaia ^ Ha 11 Jubllamnsseier bie Hochzeiis-I,■“ ”5 Kaiserhause begangen werden könnte. — Rach

Jttfornlat '.o' l ist bereits Anweisung gegeben daß
e awt ^ üt flt  Gemächer für die Prinzessin und

"l  Stand gesetzt werden BEmmte
Aem ,Cb0d) aU§ bicfcr  Maßnahme nicht zu

Reisê imw lfm C Ä «. iserin  wird aus der
chen, Li ^ ktSVd " » -H-. 1«  Wien nnterbrc-
toria Luise und ihren Verlobten"v7rzchte?len.̂ ^'"

Ber DaLkunkrleg.11*» nrfr.
r. ^ m Albanien.

ss»

an Serbien fallenden Städte nacbaibt sirflu0^
Handlungen hierüber finden noch sta!t7 ^ Ner-

Roman von H. v. Schmid- R i esema n n.

Ms 'SlfctSSS man jung o,

®Kn in ein und bem|elben“BJS - "^aV ' ber' o 'J “ ä"‘

f, 'K , LMÄAÄ wenig7ns

behauptet zwar, der Werrp^f-, s-a-> UL’ • tes.,u,u tc9- Maino
f,i" -

mit welchem ihn die schöne 0 ü {  Gespräches,

ormel für Deine Frau Geinahlm^ — b eine Zauber-

iüsisgi
iililliills

ffanete®“'" ' "* *« • “ Haldbnrg „ r« , Mann -rl
18. Kapitel.

BieL ' ,7L ?S °LLL °Se "L7r ? "EttÄiSIS

Frankreich leiht der Türkei Geld?
„Rew-York Herald" meldet dak d!-> Hirnr* m ■

«läHeSly»
bis zum äußersten kämpf/n " ^ "

^bekomint Jhneli„Sie sehen leidend aus , gnädige Frau
das Schlammbad nicht?"

Es .war Benno , der an Gestna die Frage richtete.
„Die Bader greifen an, " entgegnete sie die beiliaine

Wirkung soll ja erst viel später konunen. Ich ' sehne miw da¬
nach, nach Haldburg znrückzukehren. Zch bin  hier nie allein
mein Mann hat häufig Fahrten nach Hldürg " “UlU  '

i

»ch'Ä ÄÄ
ich sin anggebrncit — ein 3ube 'cSeFoeannnef7 aalchanlich, als
rechnet in dieser Beziehiina ein bism?7 , 0 / meetne 9ute  ® rna

Sifimjel nnb Bier- Wnidschli-chchm»-'"--P- ttianenwienei
D° im? - BabUe 8a"naenLnL ^ ^ sF ° ll- ' ' en «« -!--
gennber ihren Tee tranken und sich 0e=

. überrede ihn allerdings oft zrr denfelben " fjiate sil
mit einer geivissen, verlegenen Hast hinzu denn ietit in de,
Hanpkarbeitszeit ist es notwendiger, daß ' er zu Hanse nack
dem Rechten steht, anstatt seine kranke Frau zu pflegen."

Ein wehmütiges Lächeln zitterte bei den letzten Wartet
un'.. ' bre Lippen Sie hatte sich in den zioei Jahren weni
verändert . Ihre Zuge rvaren vielleicht durch die Leidensleb
rrffrm,but 9 *« m  Ihre Gestalt war ebenso mädchenhaß
schlank, w,e früher - die Grazie ihrer Bewegungen un
ihr Gang hatten etivas Müdes , Lässiges, weil sie ja » ch
mehr so elastisch war , wie als ganz Gesunde.
die fragte sie. und damit sprachoie tl !Nt.iHaltung der beiden, in welche Gesina nnn Loln di«
Ä S -Wt h?nüb« ' oo'" Persönlichen auf neu'tru

-' .dsich'Arwk ' L .? ' l!n° Zu verkehren, halte etwas
me? ' ^̂iene 9i% ft a biet^ eS/ In f°' " e" Blicken lag nich'I ne ~te&L, die er einst für sie empfunden er batti°.i-«

„Wenn sie nur glücklich ist !" ä
Fsr„7ral it!)c 0' Ubelte er oft nach. Der Gedanke ouälte M

DZÄLa! 7SLbL» n'«
Milii- in LLSLR £ ima"be' SÄ '»®
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Ehrengäste für Schükri Pascha.
Wie ein eigener Kabelbericht der „Täglichen Rund-

lchau aus Kairo  mitteilt , haben einige Prinzessin¬
nen aus der Familie des Khedive beschlossen, dem Ver¬
teidiger von Adrianopel , Schükri Pascha, einen Ehren¬
degen mit Brillanten und anderen kostbaren Steinen zu
überreichen. Eine der Prinzessinnen hat zu diesem Zweck
erne Summe von 80 000 Mark gestiftet.

Das Elend der Kinder Nasim Paschas.
Der frühere türkische Minister des Aeußern N o r a-

n n g h i a n, der in Nizza  eingetroffen ist, erzählte
ernem Berichterstatter, der ermordete Kriegsminister
-c a s i ni Pascha sei so arm gestorben, daß die gegen¬
wärtige Regierung  seinen Kindern eine P e n -
>l o n angeboten habe, die von diesen jedoch mit Ab-

^ « ücfgcnHefcrt worden sei. Eine Tochter Nasims
»dl lin Wahnsinn gestorben, eine andere lebe im tiefsten
Elend in Konstantinopel.

Tie Ausländer in Adrianopel.
Der türkische Minister des Aeußern erhielt vom

rtommandanten von Adrianopel , Schükri Pascha die
wchricht, daß sich die Konsuln mit der Annahme des

twrorts Karagace als neutraler Zone für die Auslän¬
der bereit erklären.

Fremde Flotten.
$vr -Mehrere Botschafter haben in Erwartung neuer
topit« . Verhandlungen  die Pforte ersucht.
A i, ä ? Statlonsschiffe zuzlasscn, da man in diesem Fall

ichrertungen  befürchtet.
* » »

Nachrichten vom Kriegsschauplatz.
Gerückt- E>er Tschataldscha -Linie.

l a i r sind in ^ f!ine? neuen Schlacht  bei B u-
sollen di? Ä . ?^ °" Ernopel verbreitet . Die Türken
Mangel ergriffen haben . Die Kälte und der
veranlaß ? ^ ^ nngsnntteln hat sie zu dem Versuche
bnlga Halbinsel Gallipoli abschließenden

ru durchbrechen. Es liegen
Durchbruch g? n? ?n"ist " 2Üdcu ber

a Adrianopel.
Aork Heralw " !^ ^ noPeler Berichterstatter des „New-
einem bei der ? ? ? *on  cmem  Botschafter , daß nach
Adrianovel nl erngetroffenen Telegramm aus
h a l t e n , ? « b" F c st u n g n o chM o n a t e l a n g
großem E? ? « n‘ ®,e  Verteidigung sei bisher von
n i ' o , VJ ? « ^ pwsen, mtb ber  Geist b e r Gar.|0 " ' e r ein guter.

. . Gallipoli.
ton die « SH , erngetroffenen Depeschen zufolge erlit-
eine g r o V 1 au * ber  Halbinsel Gallipoli
aus h-stig und verlustreich" ^ * ar Ü6er’
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aus Jan in a t"  , ÄUieuet  tuuuuriinjcn Kreisen
Lage der ? '? ? "" Kn sind, besagen, daß die
günstig sei a " l der Festung  ä u ß e r st
s« sehr stark und si- r.^ Eung , namentlich im Norden
bensmittel Der rin batten noch viel Munition und Le-
Nikolai gf rJ e? e W °lg der Griechen hätte bei St.
den, wobei Alometer südlich von Janina , stattgefun-
loren ; seitdem r? ? * s- 60£ ? otc luvb  Verwundete ver-
gen. Ein batsen die Griechen keinen Erfolg errun-
goplant. gemeiner Sturm auf die Festung sei nicht

A! e tz? Niederlage bei D e v r e n tz a im Bezirk
^otonosi  7uszugeben EN gezwungen, das Dorf

Der was *.? ?  Sturm aus Skutari?
'Nontenearin' sw? «? ^ bsminister reist in das serbisch,
ungsgeicküni ? Lager vor Skutari . Schwere Besatz,
sind bereits 'i» Division serbischer Infanterie
gen <mn„ l * ben letzten Tagen nach Skutari gegan-

entschefdcnden SMr !nang !iff.'" * 0fle  ^
15  nnn , Serben und Türken.

F r ei '? / , ber,prengte Türken und albanische
versami-i-l/ r e sollen sich in den Bergen Albaniens
MonEr marschierend bft® b0n bC" bcf̂ te

hneN

Der Cinziscg des Genera! Diaz*
Vn 3 bes Generals Diaz  vom

»rühr! / l!r; ben Nationalpalast bot einen eigenartigen
r? ? ' s"br in Autonlobilen Militär mit ge-

^wehr , um gegen jede Ueberraschung geschützt
? die Begleiter des Generals hatten scharf
ilm! 11«? !“15 m bb., saß zu Pferde in Zivilkleidung . Er
,räsw .n? > Bevölkerung von Mexiko als Friedens-
prastdent vorstellen. ^ n der Stadt Mexiko ist die volle
Ruhe wieder hergestellt. Die Straßenbahn verkehrt von
neuem, Banken und Geschäfte sind wieder geöffnet. Ge-
neral Huerta  hat die Provinzial -Gouverneure in
einem kategorischen Telegramm : „Die neue Regierung
TU? «»*« f°7 r vbdankcn " zur Anerkennung von Felix
Diaz aufgefordert . Trotzdem weigern sich die Gouvcr-
Tr7vve? a-? ? ŝtaaten, dies zu tun . Huerta hat daraufTruppen gegen sie entsendet.

Freilassung Madcros?
«,°r>,? ^ ^ brekanische Gesandte in Mexiko, Wilson,
melbct, bafj Exprastdent Madcro  und der frühere
Äf ? h6A # L - i bon Diaz in Freiheit gesetztund des Landes verwiesen werden dürften.

Sur aller Welt.
höUhf an j\ ncTu sollen Hund gebissen. An dem sehr
belebten Rosenthalertor rm Norden Berlins wurden von
einem anscheinend tollen Hunde eine große Anzahl Per¬
sonen gebissen.. Bisher haben sich lg Verletzte gemel-
det, von denen zwei so gefährliche Wunden davon ge¬
tragen haben, daß sie sofort ins Krankenhaus geschafft
werden mußten . Ein Schutzmann tötete schließlich das
Tier mit seinem sabel . Die Polizei ersucht in einem
Ausruf alle Verletzten, sich sofort zu melden, damit sie
werden können" ^ Schutzimpfung unterzogen

Großer Pfcrdekanf Deutschlands . Auf dem
Pserhemarkt zu Binche in Belgien sind, wie das Pa-
5!^'^ . »̂ vurnal " nieldet, durch deutsche Händler über
die Halste der angetriebenen Pferde aufgekauft wor-
bfu -. 31 Waggons sind nach Deutschland abgcgangen.
Natürlich bringt die französische Presse den Pserdekaus
mit der deutschen Armeevermehrung in Zusau,menhang.
. Vrerlandcr -Flug dürfte auf das Jahr 1914
behoben werden , da die schwedische aeronautische Ge¬
sellschaft ihre Beteiligung zurückgezogen hat.

Dreifacher Mord . Aus Wien  wird berichtet-
In der BauunternehmcrsirmÄ Alfred & Otto Berger sind
bui  Inhaber , die Brüder Alfred, Otto und Richard.
Biv zmii Sommer war bei ihnen ein Schwager des
einen Bruders angestellt. Als die drei Chefs wie ge¬
wöhnlich gemeinsam zuni Essen gehen wollten , wurden
sie auf der Marxer Brücke von hinten angeschossen. Der
Tater war der Schwager , der die Tat aus Rache wegen
seiner Entlassung begangen hat . Zwei der Brüder sind
bereits ihren Verletzungen erlegen; der dritte ringt mit
dem Tode . Der Täter , der Selbstmord begehen wollte,wurde verhaftet.

Panik im Kino . In den Saal eines Pariser
Klnematographen wurden von Unbekannten Stinkbom¬
ben geworfen Etwa 20 Kinder , die sich in der Vor¬
stellung befanden, wurden ohnmächtig. Es gelang ie-
b°ch' sie MU ärztlicher Hilfe wieder herzustellen. Die
Polizei ist den Tatern aus die Spur.
rw o*r£! ^ cr/ tn,cl!  ertrunken . In dem holländischen
OrtOtiicnlani«  war ern kleiner Knabe auf dem

emgebrochen und unter das Eis geraten . Seine
Schwester und seine Mutter , die ihn retten wollten , er-tranken mit ihm.

Spionagcfnrcht . Aus London  wird
berichtet: Der unter Spionageverdacht verhaftete deut¬
sche Zahikarzt Wilhelm Klare soll sich das von den
höheren Offizieren der britischen Marine verwendete
Signalbuch mit den Geheimsignalen verschafft haben
Eigenartig ist, daß Klare auf der Straße verhaftet
wurde als er das Buch in der Hand trug . Er müßte
ein sehr unvorsichtiger Spion sein, wenn er seine Spio-
nageartikel derart öffentlich zur Schau trug . Die Ange-ÄÄr » * bOT

-n Morgans Befinden . Aus N e w-B o r k wird üe-
richtet: Das Befinden I . P . Morgans sen , der einen
A ? ^ Schlaganjall erlitten hat . hat sich jetzt etivas

Mükkak . Wle aW PhUippvAie kn Algerien gemel¬
det wird , tvvrden daselbst zivet Matrosen , ein Deutscher
und ein Däne , wegen Zechprellerei festgenommen. In
dem Augenblick, als sie auf das Polizeikommissariat ge¬
führt wurden , sprang der dänische Matrose einem Poli¬
zeibeamten an die Kehle und tötete ihn , indem er ihm
die Halsader durchschnitt. Der Mörder wollte flüchten,
wtlrde jedoch ergriffen und aefeffelt. 1

vermischtes.
kb. Verdis letzte Lebensjahre . Da man sich gegen-

wartig m der ganzen zivilisierten Welt rüstet, den 100.
Geburtstag Verdis feierlich zu begehen, wird es gewiß
von Interesse sein, daß der Komponist in den letzten

' Jahren seines Lebens sein Dasein nicht mehr hoch ein¬
schätzte. Er hatte am 4.  November 1897 seine treue
Gattin Giuseppina Strepponi durch den Tod verloren.
Einer nach dem andern von seinen zahlreichen Freun-
den war ebenfalls schon dahin gegangen und mehr als
ie fühlte er sich vereinsamt . Da schrieb er an einen
Bekannten die folgenden bitteren Worte : „Ich fühle, wie
nnch .alles ermüdet ; ich kann nicht mehr lesen, nicht
schreiben; ich sehe wenig , fühle noch weniger und oben¬
drein versagen mir die Beine den Dienst: ich lebe nicht
mehr, ich — vegetiere ! Was hat man da eigentlich
noch auf der Welt zu suchen?" — Aus der Trauer um
seine Gattin entstand übrigens das beste, was uns
Verdi an Kirchenmusik hinterließ.

kb. Drahtlose Telegraphie im Kongostaat . Nach
einer Privat -Meldung bekomint nun der Kongostaat eine
ganze Reihe von drahtlosen Empfangsstationen . Es ist
dies auf die persönliche Initiative . des Königs Albert
von Belgien zurückzusühren. Eine staatliche Kommis¬
sion hat nun die Verhältnisse genau untersucht und die
ersten Arbeiten in Angriff genommen. Mit Ablauf die¬
ses Jahres wird der Kongostaat Linien in einer Ge¬
samtlänge von 5000 Kilometern haben.

bk. Die Universität im Kaukasus . Wie man uns
aus Petersburg schreibt, scheint der Plan der Errich¬
tung einer kaukasischen Universität aus politischen Grün-
oen ausgegeben worden zu sein. Da aber in Tiflis,
Baku und andern Orten bereits Mittel in Höhe von
mehr als 2 Millionen Rubel vorhanden sind, hat der
Ministerrat den Kammern die Errichtung eines Poly¬
technikums ohne staatliche Beihilfe empfohlen.

bk. Warum wir nur eine Frau haben . . . . Von
cinenl Berliner Kausrnann wird uns der folgende Scherz
erzählt : Mich besuchte ein türkischer Geschäftsfreund,
weniger um Einkäufe zu machen, als vielmehr aus
dem einleuchtenderen Grunde , daß ihm das Leben am
Goldenen Horn zu gefährlich erschien. Wir bummelten
Idic  Friedrichstraße hinab . Wir bummelten durch die
Lelpzigerstraße . Mein Freund kamiie Berlin von
früher her. Aber es ist bekanntlich Brauch , einen Frem¬
den immer^und immer wieder in dieselben Straßen bis
zrw Bewußtlosigkeit zu führen , als ob die Linden,
Friedrich- . und Leipzigerstraße „tont Berlin " wären . In
der Lelpzigerstraße nun war es ; da blieb er plötzlich
vor einem Damenhut -Geschäft stehen, über dem (wie
bekanntlich über jedem gut deutschen Damenhutgeschäft
das gute deutsche Wort „Modes " prangte ) und fragte
mich, was die Auszeichnungen an den Hüten im Schau¬
fenster zu bedeuten hätten , er wolle doch nicht hoffen,
ja er halte es überhaupt für unmöglich, daß diese
dreistelligen Nummern den Preis der Hüte anzeigten,
^ch mußte leider bejahen . Er erstaunte außerordentlich.
„Und gibt es Leute, Männer , — ftagte er, — die
ihren Frauen Hüte um 200, 300 oder mehr Mark, also
um über 1000 Piaster kaufen?" Ich mutzte leider be-
fahen. Da nickte er tiefsinnig : „Ja , dann begreife ich
freilich, warum ihr Franken euch nur eine Frau kei¬
ften konrrt! ' — Hat er nicht recht, der brave Türke??!
, kb. Der älteste europäische Dialekt . Verschiedene
französische Sprachforscher wollen herausgefunden haben,
daß die Sprache der Basken die älteste europäische
Sprache, ja vielleicht die der ganzen Welt ist. Eigen¬
tümlicherweise wurde auch eine nicht unbedeutende Ver¬
wandtschaft mit den nordamerikanischen Sprachstümmen
festgcstellt. Die baskische Sprache ist übrigens außer¬
ordentlich schwer zu erlernen . Ei,re alte Legende er¬
zählt , daß der Teufel einstmals eine Woche bei den
Basken zugebracht habe, um ihre Sprache zu erlernen
und während der ganzen Zeit glückte es ihm nur , zwei
armselige Wörtchen zu erlernen , „bai " und „ez", ja undnein.
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sche,? kapabel  dazu , diesen verwöhnten Men-
»nd durchsetzte, was er gerade wünscht«
welches P; te' ? b " Blutes zu morden, wenn er das Kleinod,
sche? Sill gütiges Geschick ihm in Gestalt seiner Frau be-
beit er  f ,i+®i' Uil1eub  ätzte . Er hatte bemerkt, daß Reinbert
gesunde» w, be^eu  Trauung in Berlin statt,
"bermäch'til ^ »̂de nur fluchtig gesehen, stiller geworden. Da«
fällin OnttAn Cl̂ a7 , feme§  Wesens hatte sich verloren. Zw
Soraeu erfahren, daß Reinbert mancherlei pekuniär«
ersten r durch die Verschwendungseine,
ih,i „ick? 7 «no ^ '^ b^chworen. drückten. Allein, das könnt,
geiid Mt „«^ " ^ „ "erstunmen, denn Gesina war ja vermö

°tli^ e? FlchchenB° e? Aütlich ." ^ stillt, wurde er be'
»ach wn? >c? r? Qfte.n' 'wch vier Wochen erlebt Trnberc
derartig,? 'weder einmal eine Hochzeit. Die letzt)
sich verbeirm? - statt, als Deine Mutter , Lolo
Hochzei? X,faoT ? ? lVTUd5̂bsch bittest, richte ich Dein,
den Geschmack siUckp̂ n" b^ '8 aus . Man kommt schließlich ip

L°l7errÄe !e l?ich? ^ SU geben."
"icht", sagte sie ruhig.

besinn anwesend r!n4Um  ^ l t̂euâle aufmerksam an . Wenr
klaim na,- 6 ngentlich nur Angen für diese

„Ich hettaw /is!? ,? «« ^ ^ rdernd oder geziert, das einfache:
wort. prnpt nichtI" und Benno gefiel die Ant<

Nian'.̂ ^ wallen wir sehen," lachte Herr von Eller, „das kennt

len ihrer7 "iel mit dem Fertigstel-

Anzaĥl Ellen Küchenspitzehäkeln^nü's7 " ^̂ noch eine
als ha? ihr? Emlsinp̂ um^ n7 einem Gestchtsausdruck,
waß ist das ?» "e Chaldmsch geredet, „um Gotteswillen,

Gr inochte Dvdv nicht leiden die kiidto
welche sie für Gesina zur Schau trug , ärgelle ih„ ' ^
^>..^ lnua Senden erklärte überlegen und salbunn'snnN
Kuchenspitzen zur Verschönenmg der Wandbretter au° ivel^
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sereM'ainsell beka? ? ? ^ ' fmüm "wge -md? u,-
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«ê öneÄ 6ÄÄ' 6Sfa tti"9e,'-‘ imiaK

S ',1 ft “ !' ®'in“ rs « !n°°mm b’eSttfa'm ®fts «"f£
inf.Äat,S baS  * ,üt>tm

lenkte Br,mo die Unterhaltung in andere
bahnen . „Du Haft nur allerdings vorhin anvertraut , daß

Dir morgen mltdeln Dampfer nachDago fährst , aber nicht, zu
welchem Ziveck.

„Ich habe die Absicht, auf Dago unseren ehemaligen
Schnlkameraden, Aribert Brenden, zu besuchen. Du erinnerst
Dich doch seiner, Bruno ? Eventuell iverde ich mir ein Reit¬
pferd von ihm erhandeln, wie er mir sagen ließ, hat er einen
Gairl abzugeben. der für mein Gewicht passen dürfte "

..Ändert Brenden ?" fragte Gesina, „der Schwager der so¬
genannten „Dagoyotin ", jetzigen Frau von Ringen. Ich bin
mit ihr und ihrem Manne — beide zählen zu Frair Hochro-
sens Freunden — im Auslände zusammengetrosferi. Eine rei¬
zende Iran , diese Gerda Ringen ."

ft,was  unsere Damen an ihr am merkwürdigsten
W'den. ist. daß fie in ihrem fungen Leben bereits zweimal
Gelegenheit gehabt, vor den Altar zu treten und zwar ohne

rü e? Ball besucht zu haben. Bälle pflegen doch' sonst
gewöhnlich das Terrain zu sein, auf dem die jungen Damen
ihre Heiratsnetze auswerfen, " sagte Bruno Senden der mit
Kerle 6"06”1Si[]Cter' Cnt|djiebcu eine  Neigung zur Malize ' ent-

Seine Frau gab ihm einen leichten Klaps auf den Arm
„Du übertreibst, wie gewöhnlich, Bruno . Der „Roinan derDa-
goyotm " hat allerdings in manchem Kreise genug Staub m.p
gewirbelt Sie kam ans die stille Jrisel - sah - mW siea e
Man fand den Raum , auf dem sich der Herzensroman dieser
Frau abstnelte, zu begrenzt. So etwas könne doch höchstensnur drairßen in der Welt vorkoiniiren." ' 4|tens

„Romane an und für sich müssen doch stets etwas Reinn-
deres sein," schaltete Benno ein.

gelesen." „ ahm Lolo das Wort
„was sich auf den Roman der Dagoyotin beziehen lies? ? ? '
ob es fe emer besonderen Tat oder Veranlass,lna^bedurft Mtte
am SWie b. m. 'änn .fm in einem fcWralft ™- Ä
unb sie ist da — so sage ich, wie kann man einen Ranin z„
begrenzt finden, ans dem ein Menschenschicksal sich vollzieht?

(Fortsetzung folgt.)



To des~An zeige.
Mitteilung daß es C m au Be J annten ^ schmerzliche
vormittalSi / ß Vh G ^ Allmächtigen gefallen hat , heute
vat ^ ßfnrw 2 q I unseren lieben Va ter , Großvater , Urgroß¬vater , Brudei , Schwager und Onkel

Herrn Gerhard Ruppert II.
Bäckermeister

im Alter von 81  Jahren , nach langem , schweren Leiden
hI- Sterbesakramenten zu sich

ri .. _ , _ tieftraaerudeu Diulerdllebeueu.
t-Ioi-Lhelm. Langen, Mannheim. P&iladd^ ia, 25. Febr. 1913
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EckWM'ii SSWkbiiii- Sförsfteiin
~v en™t erfüllen wir die trauriqe Pflicht

unsere Mitglieder von dem Ableben unseres
langjährigen Ehrenmitgliedes , Herrn

Strfurrö Mmi 11 ..
Bäckermeister. Blrich-<§oöa

§Ehrend Kenntnis zu setzen. Wir werden
d-7, -n Äwah7 -n" " " e6mbcs m ‘
mitt™6 findet statt : Donnerstag Nach-

kal .Hirsch" 3KÜ0l,ebet  um 3 Uhr im Vereinslo-

5er MM.

©in braves, fleißiges

Mädche
- uz . . . . , .sticht nach Frankfurt a.!

Näheres in der Expedfl

Zm  heil. Kommunion und zur Konfirmation
finden Sie die bettfhn*  cw„ a^ . r ., . , . V

sicher. schnell u. schckMlj
Dr . Bufleb 's Warzen .,erst-^

a 3P Pfg , erhältlich in der 5
Serie H. Schmitt.
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Bnbe„ Sie di- denkbar größte Auswahl ,u niedrigsten Preise»

l'm
Kleiderstoffe weiß
Kleiderstoffe schwarz
Kleiderstoffe farbig

SW , HW

üllterrjfcRe , weiß und farbig.
ßorsetts . — Randscbube!

Mtr . 75. 85. 90. l .lO.
L40, 1.65, t .90,2 .30,
2.70, 3.30. 3.50, 4.50

und höher.
vberbemdeu. Oordemdeu. Kragen. Maurcbeueu
ßraoatttn* Schirme. Strümpfe. {Taschentücher

Kerzentücber« Kränze« Sträusscben etc. etc.

■JO ^
straßi

Uhr
tags

tags.
werd
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flrtsftMfcHfBlft Mo. 3, loiefin am Mm.BekmtMlljW.
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statt, wozu die Vertreter der Arbeitaeber >,nd
n-hm-r. ,- - i° di- Mitglied -- TtagSn werten

Tagesordnung:
Beschlußfassungüber Zulassung auf Ausaeitaltiinn

zur allgemeinen Ortskrankenkasse neben des bereits ^n
der Generaloer ammlung vom 1. Dezember iq 9

KSÜST " - “6a 3mme
Tobias Siegfried,

■.Vorsitzender. Schriftführer.

Sie gegen die ledige Haushälterin , Fräulein
1 Jrac? c i ^ a Kuller  hier , gebrauchten beleidiaen-

den Äußerungen nehme ich hiermit zurück.
Otto Reith junior.

Fiechtei
nähende u. trock. Schuppenflechtc,
Bartflechte, Aderbeine , Beinschäden,• »/viiiv , uciIIStlldllCl

offene Füße
Mi

HemmgeOes Angebot!
Empfehle:

Kleinmöbel, Zimmer- u. Rauchtische, Büstenständer
Blumenständer u. Blumenkrippen, Paneele Haus¬
apotheken, Ztgarrenschränke usw. ; schöne Bilder
gerahmt und ungerahmt, religiöse und weltliche
wie . Landschaften, Porträts usw., in billigsten
Drucken als auch feinen Stichen, schwarzu farbig
Emrahmung von Brautkränzen, ganz neue in
Alä ^ oldrahmen mit gewölbtem Glas . —
Alle Photographien und Bilder werden tadellos

gerahmt.

Mautausschläge , skroph. Ekzema,
böae Finger , alte Wunden sind oh

sehr hartnäckig.
wer bisher vergeblich auf Heilung
■offte, versuche noch die bewährte

und ärztlich empfohleneRino -Salbe
«et von schädlichen Bestandteile*.

Dose Mk. 1,15 u. 2 25.
RlS, :>lt f den Name " Rin » and Firm*Rieh. Schuber, ft Co., WrlnMhl.-DrrJe,
- »chs , Ol , ven . Terp je 25 Teer S,

Uor * I- I , Ei K 20 Pro « .
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SflilatfMniMfs?i io,#
empfiehlt

Franz Schichte!.

per
w Stück

Mmölile(?,?ssä
Fst. marinierte

_ ■fe)
Nebenoerbieniltz

»»>

NiederlagejHpcrhcK? zu Tlörshcim.

marke
.Berzofl“

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

Consum-Ci$arre
No . 50

$

3?Öi(. littet, Elasmlv. Schreinerei
MWan-lung, Eilenbahnitrabe 32.

^ Bringe mein reichhaltiges Lager in
ttauchrequlflten, ZparieiWcken und
__ ~ ^ ? Sen - 8chirmen

tn empfehlende Erinnerung f&t

tn reichhaltigsten Sorti¬
menten, in Kistchen von
25, 50 und 100 Stück
in bekannt. Qualitäten.
Um geneigten Zuspruch bittet

ct . *. vorzüglich preiswerte Qualität
Lrm ^ C . 100 S,acl1 6 "IR.Kerm. Schütz, Bornuasse

Jerireierg« l.
ba Vertretung freigeworden f- 9

den Vertrieb der - i
Hartmannschen Schokotade-A^ 0

. maten 4
^, ^ rsheim und Umgegend st
E H. L. Hartmann, Schokolad<l "

fabrik, Altona (Elbel.^ ——- —- -- - 1 »urona (ttiDe). —.
Uute Ratschläge , nützliche Wint

. viele Neuheiten enthält unser neuer I »-' .
reskatalog Sturmvogel . Erhebliche SM lch
teile,  niedrige Preise bieten wibei BezU Elß
unserer Fahrräder , Nähmaschnen, Zuk
horteile , Taschenlampen, Feuerzeuge,^
Ü̂ rapparate , Spiritus -Bügeleisen Rep' " ^ t
ratur -Materialien . Wir stellen V-Ä l
zu gunstrg.Bedingungen an. Katalog fl

Deutsche Fahrradwerke 8turmvoee> °% i
Qebr. Qrüttner fchxj

Berlin-Halensee 281

BekgWtMlbMg.
ZZahhinrt  Söf _

1912/n bl fomi? h!IU ^rr^ er  katholischen Kirchensteuerp- den'
Hi 1}? ’ lowie der fällig gewesenen Pacht- und 4ifl tJ,
.um 4 t teri? rt 3flm letztenmale erinnert. Die b>zu n
miüelß de« Normo» mĉ gezahlten Beträge werd̂ Ffir

Die kath. Kirchenkasse: Thomas.

Kleider - Sfotfe
in allen färben

für Kommunion und Konfirmation passend
empfehle in großer Auswahl.

statt,
so

zur^ chlu' 1 allgem
bet  Eene«

Hem. mi
Ü.Drechslermeister,

Borngasse 1.

Mannheimer,
Flörsheim , Hauptstraße

Yis -ä -Tis der Porzellanfabrik von Wilhelm Dienst.

j% en Ves
^Nkenkass.

Heini
Bi


	[Seite 108]
	[Seite 109]
	[Seite 110]
	[Seite 111]

